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Tragik, Frust und Magerkost
Kaum jemand kennt die Rhein-Neckar Löwen und die MT Melsungen besser – Michael Roth beurteilt die Lage der beiden Krisenklubs

Von Tillmann Bauer

Heidelberg. Die Rhein-Neckar Löwen
stehen auf dem vierten Platz. Mit 23 Mi-
nuspunkten steuert der Mannheimer
Handball-Bundesligist auf die – für sei-
ne Ansprüche – enttäuschendste Saison
seit Jahren zu.

Die MT Melsungen steht sogar noch
hinter den Löwen. Der finanzstarke Ver-
ein hinkt in der Liga (28 Minuspunkte)
den Erwartungen ebenfalls hinterher.

Wer hat bisher noch die bessere Sai-
son gespielt?

„Bin vollkommen offen“

Das wollten wir vor dem direkten
Bundesliga-Duell (Sonntag/16 Uhr) von
einem Mann wissen, der sich mit beiden
Klubs wohl am besten überhaupt aus-
kennt. Michael „Schorle“ Roth (59) hat
sowohl die SG Kronau/Östringen als auch
die MT Melsungen trainiert und geprägt.
Der Leutershausener sagt: „Beide Ver-
eine können nicht zufrieden sein, mit dem,
was sie gespielt haben. Deswegen ist das
Spiel ganz interessant.“

In Melsungen herrscht dicke Luft, weil
vor wenigen Tagen zudem die Chance auf
den Pokalsieg im Endspiel gegen Lemgo
verspielt wurde. Silvio Heinevetter, Ti-
mo Kastening und Co. mussten die nächs-
te herbe Enttäuschung hinnehmen, wäh-
rend die Ex-Löwen Gedeon und Isaias
Guardiola den Coup feierten.

Roth sagt: „Ich kenne den Verein na-
türlich in und auswendig. Es war eine rie-
sige Chance, einen Titel zu gewinnen – das
hätte auch dem Image mal gutgetan. Ir-
gendwiehatsich’saberabgezeichnet,dass
es inderMannschaftSchwierigkeitengibt
und sie nicht immer in der Lage ist, alles
abzurufen, auch was die Emotionen an-

geht.“ Die MT Melsungen hat durch das
verlorene Endspiel zudem die Möglich-
keit vergeben, sich direkt für den euro-
päischen Wettbewerb zu qualifizieren.
„Schorle“ sagt: „Das ist sehr tragisch. Es
ist wieder ein Jahr mit viel Frust. Wenn
man sich damit ein bisschen befasst, dann
weiß man auch, wie frustriert die Fans
sind, die seit zwei, drei Jahren nur Ma-
gerkost serviert bekommen. Die Spieler
haben die Qualität, schaffen es aber ein-
fach nicht, sie auf die Platte zu bekom-
men.“ Das müsse man analysieren.

Wie geht’s bei Michael Roth persön-
lich weiter? Gegenüber der RNZ erklärt
„Schorle“ seine Situation: „Ich muss

warten, bis irgendein Manager das Ge-
fühl hat, dass ich der richtige Mann bin.
Ich habe ja jetzt ein Alter erreicht, in-
dem ich meine ganze Erfahrung mit ein-
bringen kann. Ob das im Management ist
oder als Trainer, da bin ich vollkommen
offen.“ Erst vor wenigen Tagen schlug die
Hessische Niedersächsische Allgemeine
ein Roth-Comeback in Melsungen vor.

Doch zurück zum Duell der Krisen-
klubs. Zumindest abseits des Feldes gibt’s
Positives zu vermelden. 250 Zuschauer
sollen erstmals wieder in die SAP Arena
kommen dürfen und die Löwen zumin-
dest etwas unterstützen. Wer macht’s al-
so? „Ich denke, dass die Löwen schon der

Favorit sind, weil sie zuhause spielen.
Aber sie müssen schauen, dass sie die
Heimspiele nicht verlieren. Weil dann
wird’s auch für sie eng.“

Ein kurzer Blick auf die Tabelle: Der
SC Magdeburg (20 Minuspunkte) hat sich
vor wenigen Tagen durch den furiosen
Erfolg gegen Kiel am Team von Klaus
Gärtner vorbeigeschoben, die Füchse
Berlin – die Michael Roth ebenfalls vor
der Corona-Pause kurz trainierte – ste-
hen nur noch knapp (24 Minuspunkte)
hinter den Mannheimern.

Klar ist: Für die Löwen ist nach der ka-
tastrophalen Niederlage in Balingen der
Druck nicht gerade kleiner geworden.

Vereinstrainer war Michael Roth zuletzt in Berlin. Auch die Füchse könnten noch an den Rhein-Neckar Löwen vorbeiziehen. Foto: imago

Voller Fokus
auf den Titel

Mercedes-Cup: Auger-Aliassime
hat viel vor – Alle Deutschen raus

Stuttgart. (czi) Felix Auger-Aliassime hat
ein Problem. Streng genommen sind es
sogar sieben. Sieben Mal nämlich stand
der Kanadier bereits in einem ATP-Fi-
nale. Gewonnen hat er kein einziges. In
Stuttgart möchte der 1,93-Meter-Mann
aus Montreal endlich seine schwarze Se-
rie beenden. Auf Gras fühle er sich wohl,
erzählt der 20-Jährige: „Die fünf Wo-

chen auf Gras
sind eine speziel-
le Zeit. Wenn du
auf Rasen stehst,
ist es ein beson-
deres Gefühl im
Fuß. Es fühlt sich
fast an wie ein
anderer Sport.“
Vor zwei Jahren
erkundete der
Kandier abends
auch einmal die

Stuttgarter Restaurantwelt, diesmal fo-
kussiert er sich voll auf seinen ersten Ti-
tel. Nach seinem 6:3,7:6 (7:4)-Auftakt-
sieg gegen den Südafrikaner Lloyd Har-
ris gehört Auger-Aliassime zum engsten
Favoritenkreis am Neckar.

Im heutigen Viertelfinale trifft der Fan
des Eishockeyteams Montreal Canadiens
auf den Franzosen Ugo Humbert. Für
Yannick Hanfmann war Humbert ges-
tern eine Nummer zu groß. Trotz zweier
Satzbälle und starker Gegenwehr unter-
lag der Karlsruher dem Franzosen am
Ende 6:7,2:6. „Sehr schade, denn mit
einem Sieg wäre ich viertbester deut-
scher Spieler gewesen“, ärgerte sich
Hanfmann, Kein Glück hatte auch Peter
Gojowczyk: Der Dachauer musste nach
nur acht Spielen gegen Jurij Rodionov
beim Stand von 3:5 verletzungsbedingt
aufgeben. Damit sind alle Deutschen
ausgeschieden. Foto: dpa

Felix Auger-Aliassime

Eine Schatthäuser Domäne
Malte Engelhard gewinnt bei den „Finals“ in Berlin die deutsche Juniorenmeisterschaft im Fahrradtrial

Schatthausen. (mir) Die Trialfahrer des
MSC Schatthausen bleiben in Deutsch-
land Spitze. Im Rahmen von „Die Fi-
nals 2021“ wurden in Berlin die deut-
schen Fahrradtrialmeisterschaften
ausgetragen und mit Yara Körber
(Frauen), Leon Müller (Elite 20 Zoll,
Mountainbiketrial) und Malte Engel-
hard waren drei Schatthäuser ganz vor-
ne dabei. Durch Liveübertragungen bei
ARD und ZDF bekamen die Fahrrad-
trialer im Friedrich-Ludwig-Jahn-
Sportpark eine sonst nicht mögliche
Aufmerksamkeit.

Im Elite-Rennen feierte Leon Müller
seine Prämiere. Mit einer sehr guten
Leistung und zwei konstanten Durch-
gängen konnte er den dritten Platz aus
der Qualifikation bestätigen und holte
mit 250 Punkten die Bronzemedaille
hinter dem amtierenden Weltmeister

Dominik Oswald (MSC Münstertal, 360
Punkte) und Jonas Friedrich (RSC Bret-
ten, 320). Müller war punktgleich mit Kai
Hatt (Münstertal), dieser hatte jedoch
kein einziges Mal die volle Punktzahl
einer Sektion von 60 erreicht. Der
Schatthäuser schaffte dies in Sektion
eins der zweiten Runde. Oswald gelang
in allen drei Sektionen in Runde eins und
zwei die Höchstpunktzahl von 60.

In der Elite 26 Zoll gewann erstmals
Junioren-Weltmeister Oliver Widmann
(BMX-Club Württemberg) den Titel mit
einem klaren Vorsprung von 70 Punk-
ten vor Raphael Zehentner (MTG Kie-
fersfelden) und Andreas Strasser (RKV
Dachau).

Bei den Junioren wurden Mountain-
bike- und Fahrradtrialer gemeinsam
gewertet. Hier setzte Malte Engelhard
die Domäne des MSC Schatthausen fort.

In den letzten fünf Jahren kam der Ti-
telträger der Junioren immer aus dem
badischen Trialdorf. Engelhard gewann
mit 260 Punkten vor Emil Wedekind
(MSC Potsdam, 240) und Jan Welte (MSC
Münstertal, 210.

Bei den Frauen sicherte sich die vier-
malige Weltmeisterin Nina Reichenba-
chaus Bretten ihren sechsten deutschen
Meistertitel in Folge. In Larena Hees
(MSC Salzbödetal) hatte sie diesmal je-
doch eine harte Konkurrentin, die nach
der zweiten Sektion in Runde eins sogar
die Führung übernahm. Doch Hees
musste dann einmal vom Rad und büßte
dadurch alle Chancen auf den Sieg ein.
Die gerade 14 Jahre alt geworden Yara
Körber (MSC Schatthausen) belegte mit
nur zehn Punkten Rückstand auf die
Bronzemedaille einen mehr als zufrie-
denstellenden vierten Platz.

Eine Klasse für sich: Malte Engelhard vom
MSC Schatthausen. Foto: Privat

Für „Hoffe zwo“ endet
die Mammutsaison

Hoffenheim. (wauc) Mit einem Heimspiel
gegen den VfR Aalen geht für die U 23 der
TSG Hoffenheim am Samstag, 14 Uhr, die
42 Begegnungen umfassende Mammut-
saison der Regionalliga Südwest zu En-
de. Die Partie wird auf der Sportanlage
Häuselgrund des FC Zuzenhausen und
ohne Zuschauer ausgetragen.

„Für uns geht es jetzt darum, uns or-
dentlich aus dieser langen Runde zu ver-
abschieden“, sagt TSG-Trainer Kai
Herdling, der den zuletzt zwei Siegen in
Folge gerne noch einen dritten Dreier an-
hängen würde. Im Duell mit den Schwa-
ben kommt es zum Wiedersehen mit dem
früheren Hoffenheimer Nachwuchstrai-
ner Uwe Wolf, der von 2003 bis 2007 die
A-Junioren betreute. Seit März sitzt der
53-Jährige als Nachfolger von Jochen
Seitz beim VfR auf der Bank und war noch
nicht dabei, als „Hoffe zwo“ Ende Janu-
ar in der Ostalb Arena mit 1:3 unterlag.
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Unsere Redaktion bietet während der Europameisterschaft auf
mehreren Extraseiten zusätzliche Inhalte rund um das Turnier.
RNZ-Mitarbeiter berichteeen über die deutsche Mannschaft, deren
Gegner und weitere Themmmen. EM-Experten kommen zu Wort, es
gibt Umfragen und eine eeeigene Kolumne. Außerdem natürlich
eine große Grafik mit alleeen Ergebnissen und Tabellen.

Buchbar ab sofort bis zum Ende der Europameisterschaft. Weitere Informationen und Besteeellmöglichkeit unter 06221 519-1300 oder vertriebsservice@rnz.de
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